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PAUL ALVRE (Tartu)

EINIGE ANMERKUNGEN ZU ammo tukmeni AUS DER ALTEN
ESTNISCHEN SCHRIFTSPRACHE

In der dlteren, im 17. Jahrhundert angewandten estnischen Schrift-
sprache gibt es noch solchen finnisch-ugrischen Wortschatz, der spiter
entweder véllig aus dem Gebrauch gekommen ist oder in begrenztem
Umfang in der Dialektsprache weiter existiert. Einige solcher Wérter
(emmis, emmik ~ immik, hiiiis. ~ hiiis, subi, suda ~ sutta u. a.) sind
in der letzten Zeit in der wissenschaftlichen Literatur analysiert worden
(Alvre 1973 : 21 1f;:-1975 : 71 §.; 1978 : LF.ff; 1982 : 21 §f.).

Die zu betrachtende Konstruktion ammo tukmeni sowie deren Bestand-
teile sind weder in fritheren noch heutigen Worterbiichern der estnischen
Sprache auffindbar. Diese fehlen auch im «Begriffsworterbuch der est-
nischen Sprache» von A. Saareste, das sonst sehr gut die Anwendung
mehrerer aus der Sprache geschwundener Lexeme anhand von Satzbei-
spielen illustriert. :

Mit einem Hinweis auf Wiedemanns Waorterbuch bringt A. Saareste
mit der Bedeutung ’bis’ zwar die Form hammu (EKMS II : 132), jedoch
ist hier & in jeder Beziehung iiberfliissig, denn in der alten Schriftsprache,
in den Dialekten und auch im Wérterbuch von Wiedemann gibt es diese
hammu-Form nicht. Von den Parailelformen ammu, ammo ’seit, von ...
an (vor d. Elat.)’ mit dem Vermerk alt von Wiedemann ist auch ammu
zweifelhaft, denn bei Autoren des 17. Jahrhunderts (hauptsadchlich bei
G. Miiller, J. Rossihnius und H. Stahl), die derartige Formen noch
kannten, treten nur amma, ammo auf. Diese Worter hat der Unterzeich-
nete einzeln ausfithrlich analysiert und festgestelll, daB man nicht von
der *hama-Form ausgehen dari, wie es bisher gemacht worden ist (SKES
53), sondern von *amma (Alvre 1975a : 146). Es kann angenommen
werden, dafl das von A. Saareste theoretisierte hammu gerade unter dem
EinfluB des vorn genannten *hama gebildet worden ist.

Den Ausdruck ammo tukmeni gibt es in der alten Schriftsprache selten,
denn dieser wurde nur von J. Rossihnius in seinen im Tartu-Dialekt ver-
faBten Schriften benutzt. Eine Textauswahl erschien 1898 in den Ver-
offentlichungen der Gelehrten Estnischen Gesellschaft (SULK). Daraus
wurde auch das Beispielmaterial fiir den vorliegenden Artikel ausgewaihlt.

ammo tukmeni (oder diesem nahcliegende Konstruktionen) kommen
bei J. Rossihnius allgemein in solchen Texten vor, in denen der deutsch-
sprachige Paralleltext fehlt: Enge anna sihs Christussel sinno henge
Jesusse siinno lunnastaja ninck onnisleggia kette, ninck jeh tétte ussu
kindmelt ammo tuckmenni (S. 269); ammo tuckmenni sest ilmast temma
mannu jiéhda (S. 62). Die bedeutungsmiBige Unbestimmtheit dieser
Sitze wird durch stellenweise vorhandene Paralleltexte beseitigt: sinna
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tachtsit meit nisuggutze tundmisse man lebbi sinnu Waimo ammo meije
tuckmenni piddada 'du wollest vns bey solchem erkiindtnif3 durch deinen
Geist bil an vnser Ende erhalten’ (S. 64); enge temma kinnitab ninck
peab meit kindmest omma Sonna ning Vssu sissen, ammo meije tuckmenni
‘sondern stercket vnd behelt vns fiste in seinem Wort vnd Glauben, bif3
an vnser Ende’ (S. 15).

Die Konstruktion ammo -+ Terminativ hat von den alten Autoren
nur J. Rossihnius gepflegt (Alvre 1975a : 144). Bei ihm tritt auch die
(apokopische?) Form ohne i auf: ninck ammo se mah tuckmen (S. 163)
‘und bis zum Ende der Welt’. Dagegen besitzt die mit Hilfe des Wortes
sisse gebildete terminativische Konstruktion fuckmenni sisse in der alten
Schriftsprache mehrere Varianten, vgl. bei G. Miiller ama meddy Wymse
ofza (NEP 197) ’bis zu unserem letzten Ende’, ama (. ..surma) otzasifie
(NEP 179) ’bis zum Tod’, emis sen Poérguhauwa sisse (NEP 123) ’bis.
* zum Hollengrab’, in der Fibel von B. G. Forselius aus dem Jahre 1698
am-mak tuh-han-de pol-we-sis-se (VEKVM 35) ’bis zur tausendsten Ge-
neration’. Inhaltlich gesehen handelt es sich um analytische Illative, und:
‘es scheint, dab es demzufolge die Nachfolger des altertiimlichen termina-
tivischen Illativs wiren; vgl. bei H. Stahl wallifzet otzast otza (HH 11
82) ’du herrschst von Anfang bis Ende’, bei H. Géseken emmis otza
(MLO 106) ’bis zum SchluB, bis zum Ende’.

Der Begriff 'Ende’ ist auch von anderen Autoren des 17. Jahrhunderts
gewohnlich mit dem Wort ofs wiedergegeben worden, z. B. bei G. Miiller
ama meddy Ello otza (NEP 92) ’bis zu unserem Lebensende’, ama sen
wymbsen otza (NEP 26) 'bis zum letzten Ende’, bei H. Goseken ommanick
Otza 'Bis ans Ende’ (MLO 141).

Den Sprachgebrauch von J. Rossihnius hat man fiir wenig selbstindig
gehalten (Kask 1946 : 40; 1970 : 60). Und tatsdchlich hat er heim Zusam-
menstellen seiner Schriftstiicke in groBem Male handschriitliche Texte
des Nordestnischen als Vorbild verwendet. Obwohl er sich bemiihte siid-
estnisch zu schreiben, wimmell es in seinen Texten von nordestnischen
Formen. Neben diesen gibt es aber auch das Echtsiidestnische, was beson-
ders fiir den Wortschatz zutrifit. Es scheint, da dazu auch ammo tuck-
menni gehoért. Man sollte nicht unerwéhnt lassen, daBl die Wortverbindung
viimsel tukmel, vgl. bei J. Rossihnius sell wihmsel tuckmel sinno abbi
minnole leckita (S. 223) ’in diesem letzten Augenblick schicke mir deine
Hilfe’, noch in diesem Jahrhundert gerade im siidestnischen Sprachgebiet
registriert worden ist: om vil vimdtse tukme pdl (Rannu), diesem wurde
die Erlduterung ’bald ist das Ende da’ hinzugefiigt. Der die Zeit bezeich-
nende 'Augenblick’ kommt seiten auch noch in anderen siidestnischen
Mundarten vor, z. B. in Karksi sa ei laze mul mitte tukkat olla kak ’du

1aBt mich keinen Augenblick (in Ruhe)’, difs piloa aloa om tukka, sepi
. tukkal pallu ei pricitte, arva iilteliti 'ein Augenblick ist «tukka», dieses

«tukka» wird nicht viel benutzt, hat man selten gesagt’.

Obwohl das Wort fukka mit seinen lautlichen Varianten auch im nord-
estnischen Dialektgebiet bekannt ist, ist es dort als ein die Zeit angeben-
des Wort offensichtlich iiberhaupt nicht gebraucht worden. Wie aber viele
Aufzeichnungen zeigen, wurde es zur Bezeichnung des Endes eines
konkreten Gegenstandes genutzt (die gleichen Bedeutungen sind manch-
mal auch im Siidestnischen méglich). Hauptsichlich treten zwei Bedeu-
tungsbereiche auf: 1) ein (verbranntes oder unverbranntes) Spanende,
z. B. piéru tui/gamet (Liiganuse), futkmen (Kodavere), pérutukma
(Paistu), pifru tukma® (Urvaste); 2) das Webkettenende, z. B. kanca
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tulmep (Viru-Jaagupi), kafca tutkamep (Viru-Nigula), leijca tukma
(Halliste). Mitunter hat das Wort auch die Bedeutung *Baumwipfel’: kuiva
kuuse tutkamessa (Kuusalu). Der Nominativ und Genitiv Singular sind

in den Dia!ekten unterschiedlich, es treten die .Typen fukka : tukme,
tukka : tukma (: Part. tukkanp), tutkas : tutkame, tubkas : tubma,
tutkam : tulkame, tutka : tutkame, tulmes : tulma, tukmes : tukme

(5 Part. tuémgt) auf. In der Folklore wurden die Formen futke : tutkme,
tukem : tukme (ER IV 71) registriert.

Es gibt keinen Zweifel, daB8 all diese etymologisch mit den bei J. Ros-
sihnius vorkommenden Formen fuckmenni, tuckmen, tuckmel verbunden
sind. Dialektmaterial des Nordestnischen beinhaltet im Wortinneren ¢k
(tutkme), des Siidestnischen aber k (fukme). Auch dieser Sachverhalt .
zeigt, daBl sich Rossihnius bei der Anwendung der genannten Worter
direkt auf den siidestnischen Sprachgebrauch gestiitzt hat. Das Gesagte
wird durch den wiederholt auftretenden Nominativ Singular mit kk im
Wortinneren bestétigt, z. B. im Satz Sell armul ei olle eales mitte iitz
tucka, kun toch sell tiahendamissel neist tullewast asjast iitz tucka sahma
sahb, ninck neil kehlil iitz tucka sahma sahb, ninck sel tundmissel iitz
tucka sahb. Das Wort tucka gibt hier mit der Bedeutung ’'Schlul, Ende’
ebenfalls eine Zeitbeziehung an. Es sei noch hinzugefiigt, dafi die in
Wiedemanns Worterbuch enthaltene, im Tartu-Dialekt verfalite Aufzeich-
nung von der gleichen Art ist: ftuka G. tukme (d) ’Ende, Endstiick’, elo
tuka 'Ende des Lebens’. Dagegen aus dem Lehrbuch von H. Géseken er-
fahrt man nur Nijti tutk ’Zwirn-Faden’ (MLO 495). Dieses sei noch
verglichen mit dem aus einem literarischen Ubersetzungsbuch stammen-
den «preester veeretas nipuotste vahel paelakeste tutki, mis tiaaralt ta
olgadele langesid» (EKMS II 1315).

Bevor wir in verwandten Sprachen gefundene Entsprechungen zu

tukka : tukme vorstellen, sei bemerkt, daB dieses Wort sogar in Orts-
~namen von Estland Spuren hinterlassen hat: Lapefukme, das sich als
stidlichstes Dorf im Kirchspiel Rannu am FluBl Rongu oder Paaslangi
befindet (Jaanus 1976 : 108).

Die finnische Sprache hat die urspriinglichere Form des Wortes tutkain
. tutkaimen 'Fadenende; Spitze, Gipfel’, aus dem sich die lautlichen
Varianten des Estnischen herausgebildet haben, bewahrt. Die Bedeutung
'Fadenende’ scheint in den ostseefinnischen Sprachen (wot. futkem, weps.
tutkmed) und im Lappischen eine der verbreitetsten zu sein. Die
als unsicher geltende ostjakische Entsprechung foj hat die allge-
meinere und offensichtlich auch urspriinglichere Bedeutung ’Spitze,
Wipfel, Ende, SchluB, Gipfel’. Mit einem Fragezeichen versehen ist die
Herkunft des Wortes (*fud’ka) in der finnisch-ugrischen Grundsprache
angesiedelt worden (SKES 1435).

Die bei J. Rossihnius vorkommende Wortkonsiruktion ammo tukmeni’bis
zum SchluB, bis zum Ende’ beschrinkt sich in ihrer Verbreitung anschei-
nend nur auf das siidestnische Sprachgebiet. Der intensive Gebrauch der
Pripositionen ammo, amma in terminativischen Konstruktionen herrschte
in der ersten Hilfte des 17. Jahrhunderts vor. Jedoch in damaligen und
auch spidteren Grammatiken sind diese nicht festgehalten worden. Ahn-
lich verhilt es sich auch mit fuka : tukme und Ziel der vorliegenden Ab-
handlung sollte sein, auf das Vorkommen und die Eigenarten des Ge-

brauchs dieser Formen in der alten estnischen Schriftsprache aufmerksam
zu machen.
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Abkiirzungen

EKMS — A. Saareste, Eesti keele moisieline sonaraamat I—IV, Stockholm 1958—
1968; ER IV — Eesti rahvalaulud. Antoloogia. IV kdide, Tallinn 1974, HH — H. Stahl,
Hand vnd HauBbuches Fiir die Pfarherren / vnd Hausvéter Ehstnischen Fiirstenthumbs
/I1—1V/ Theil, Riga/Revall 1632—1638; MLO — H. G 6 seken, Manuductio ad Linguam
Oesthonicam, Reval 1660; NEP — Neununddreissig Estnische Predigten von Georg
Miiller aus den Jahren 1600—1606, Dorpat 1891 (Verhandlungen der Gelehrten Est-
nischen Gesellschaft XV); SULK — J. Rossihnius, Siidestnische Uebersetzung des
Lutherischen Katechismus, der Sonntags-Evangelien und -Episteln und der Leiden-
geschichte Jesu, Jurjew (Dorpat) 1898 (Verhandlungen der Gelehrten Estnischen
Gesellschaft XIX); VEKVM — A. Saareste, A, R. Cederberg, Valik eesti kirja-
keele vanemaid milestisi a. 1524—1739, Tartu 1925—1931; Wied. — F. J. Wiede-
mann, Eesti—saksa sonaraamat. Neljas, muutmata triikk teisest, Jakob Hurda redi-
geeritud véljaandest, Tallinn 1973.
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ITAYJ1b AJIBPE (Tapry)

CJIOBOCOYETAHHUE ammo tukmeni B PAHHEM
ACTOHCKOM JIMTEPATYPHOM SI3bIKE

TepMHHATHBHBIe KOHCTPYKuu: Ha amma, ammo (y A. Caapecre ommbouno hammu)
IIHPOKO OBblIH pacnpocTpaHeHbl B PaHHEM 3CTOHCKOM JHTEpaTypHOM S3bIKe nepBoiil moJio-
sunbl XVII Beka (rniaBubiM oGpasom y T'. Miosnepa, FI. Poccunnyca u X. lramns). CnoBa
amma, ammo, GeposiTHO, NPOM3BEJEHEl OT *amma, a He OT *hama, Kak NpeAnoJarajioch
JI0 CHX TOp. .

CaoBocoueranne ammo tukmeni ‘N0 KOHIA', KaK H JpyrHe TePMHHATHBHBIE KOHCTPYK:
ILHH THOA ammo -+ TepMHHATHB, BcTpeyaercss Todbko y M. Poccununyca. Caoso tuka : tukme-
B €ro TeKCTaX — IOXKHO3CTOHCKOTO NPOHCXOXKAEHHS, HO OHO HMeeT 3THMOJIOIHYECKHE COOT-
BETCTBHSI H B JAPYTHX (DHHHO-yropckux sisbikax (dun. futkain :tutkaimen ’octaTox HHTKH;
OoCTpHé, BepuIMHa' H T. J.).

2 Coserckoe GuHHO-yrpoBesenne Ne 4 1983 257



	b11464732-1983-4 no. 4 01.10.1983
	АКАДЕМИЯ НАУК ЭСТОНСКОЙ CCP ACADEMY OF SCIENCES OF THE ESTONIAN S.S.R.
	COBETCKOE ФИННО-УГРОВЕДЕНИЕ
	SOVIET FINNO-UGRIC STUDIES

	DIE GRENZE ZWISCHEN DEM KASUS UND DEM ADVERB IM INSTRUKTIV DER OSTSEEFINNISCHEN SPRACHEN
	Chapter
	ГРАНИЦА ПАДЕЖНОЙ ФОРМЫ И НАРЕЧИЯ В ИНСТРУКТИВЕ ПРИБАЛТИЙСКО-ФИНСКИХ ЯЗЫКОВ
	EINIGE ANMERKUNGEN ZU ammo tukmeni AUS DER ALTEN ESTNISCHEN SCHRIFTSPRACHE
	Chapter
	СЛОВОСОЧЕТАНИЕ атто tukmeni В РАННЕМ ЭСТОНСКОМ ЛИТЕРАТУРНОМ ЯЗЫКЕ



	СТИЛИСТИЧЕСКАЯ ДИФФЕРЕНЦИАЦИЯ ФРАЗЕОЛОГИЧЕСКИХ ЕДИНИЦ В ЭСТОНСКОМ И РУССКОМ ЯЗЫКАХ
	STILISTISCHE DIFFERENZIERUNG ESTNISCHER UND RUSSISCHER PHRASEOLOGISMEN

	СИНТАКСИЧЕСКИЕ СВОЙСТВА КОМИ ГЛАГОЛОВ, МОТИВИРОВАННЫХ ИМЕНЕМ
	SOME SYNTACTIC FEATURES OF KOMI DENOMINAL VERBS

	МИКОНИМИЧЕСКАЯ ЛЕКСИКА ПЕРМСКИХ ЯЗЫКОВ
	Chapter
	MYKONYME IN DEN PERMISCHEN SPRACHEN

	ОБЗОРЫ И РЕЦЕНЗИИ
	REVIEWS
	ZUM JUBILÄUM VON KARL KONT
	Untitled

	ZUM 100. JAHRESTAG DER FINNISCH-UGRISCHEN GESELLSCHAFT
	СОСТОЯНИЕ И ПЕРСПЕКТИВЫ ИССЛЕДОВАНИЯ САМОДИЙСКИХ ЯЗЫКОВ В СССР
	Robert Hinderling, Die deutsch-estnischen Lehnwortbeziehungen im Rahmen einer europäischen Lehnwortgeographie, Wiesbaden, Otto Harrassowitz, 198 t. XIV + 258 S.
	Eero Kiviniemi, Rakkaan lapsen monet nimet. Suomalaisten etunimet ja nimenvalinta, Espoo, Weilin+Gôôds, 1982. 376 c.
	3. B. Yuaes, Mapui йылме, Йошкар-Ола, Марий книга издательство, 1982. 184 c.
	А. И. Туркин, Краткий KOMH топонимический словарь, Сыктывкар, Коми книжное издательство, 1981. 112 c.
	Тийт-Рейн Вийтсо, Основные проблемы | doxonornueckoñ структуры прибалтийско-финских языков и её истории. Диссертация на соискание ученой степени доктора филологичеcKHx наук, Тарту 1983,
	Ю. Э. Сюрьялайнен, Названия растений в финских говорах Ленинградской области. Диссертация на соискание ученой степени кандидата филологических Hayk, Петрозаводск 1982.
	3. П. Ануфриева, Топонимия Ижмо-Печорского бассейна. Диссертация на соискание ученой степени кандидата филологических наук, Сыктывкар 1982.


	BJÖRN COLLINDER IN MEMORIAM
	Untitled



	COBETCKOE ФИННО-УГРОВЕДЕНИЕ

	Illustrations
	Untitled
	Untitled




